
1) Durch die sukzessive Erhöhung der Freibeträge wurde die Gewerbesteuer zunehmend zu einer Großunternehmenssteuer, von der viele befreit
sind. Dies trifft vor allem auf Freiburg mit seinen zahlreichen Behörden und vielfältigen Dienstleistungsbetrieben zu.
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1. Gewerbesteuer

Nach einer längeren Talfahrt hat sich die wirtschaftliche Konjunktur erholt. Damit haben sich

auch die Gewerbesteuereinnahmen der Gemeinden wieder verbessert, wenngleich der Zuwachs

1998 noch relativ gering ausfiel. Auch wenn die Gewerbesteuer kein zuverlässiger Indikator für

die Größe und Leistungskraft einer Wirtschaft ist1), so ist doch offensichtlich, dass die größeren

Städte absolut und pro Kopf der Bevölkerung in der Regel höhere Gewerbesteueraufkommen

haben als die kleineren Gemeinden im Umland. Gewerbe und Arbeitsplätze sind vor allem in

den städtischen Zentren konzentriert; während im Umland stärker die Wohnfunktion dominiert.

Die Folge dieser Trennung sind die täglichen Pendlerströme zwischen der Stadt und ihrem

Umland. Allerdings haben sich in den letzten Jahrzehnten verstärkt Betriebe im Umland

angesiedelt, wo es mehr Raum und Siedlungsfläche gibt.

Sieht man sich die einzelnen Gemeinden in Bezug auf ihre Gewerbesteuereinnahmen pro

Einwohner an, so kann man erkennen, dass es mittlerweile einige Gemeinden gibt, die höhere

Einnahmen aus der Gewerbesteuer verzeichnen können als die Stadt Freiburg.

Spitzenreiter bei den Gewerbesteuereinnahmen pro Einwohner im Jahre 1998 sind Bahlingen,

Eichstetten, Freiburg, Umkirch und Eisenbach. Besonders geringe Einnahmen haben Horben,

Forchheim, Stegen und St. Peter.



2) Nach der Quote der Erwerbstätigen, die 1993 nach Freiburg zur Arbeit pendelten, wird unterschieden zwischen dem engeren
Verflechtungsbereich (mehr als 50 % Pendler nach Freiburg), dem weiteren Verflechtungsbereich (Pendlerquote 25-50 %) und den übrigen
Gemeinden der beiden Landkreise.
Engerer Verflechtungsbereich: Au, Bollschweil, Ebringen, Gottenheim, Gundelfingen, Heuweiler, Horben, Merdingen, Merzhausen, Pfaffenweiler,
Schallstadt, Sölden, Stegen, Umkirch, Wittnau, March, Denzlingen, Vörstetten.
Weiterer Verflechtungsbereich: Bad Krozingen, Bötzingen, Breisach, Buchenbach, Eichstetten, Eschbach, Glottertal, Hartheim, Ihringen,
Kirchzarten, Oberried, St. Peter, Staufen, Ehrenkirchen, Emmendingen, Reute, Sexau, Waldkirch.
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Die Städte und Gemeinden mit den höchsten und niedrigsten Gewerbesteuereinnahmen

pro Einwohner 1998

Gewerbesteuer pro Einwohner in DM

Bahlingen 983,44

Eichstetten 767,66

Freiburg 691,23

Umkirch 690,68

Eisenbach 675,05

      . .

      . .

      . .

Wittnau 64,83

St. Peter 58,72

Stegen 57,71

Forchheim 57,48

Horben 23,03

Fasst man die zahlreichen Gemeinden der beiden Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald und

Emmendingen nach dem Grad ihrer Pendlerverflechtung mit Freiburg zu drei verschiedenen

Zonen zusammen2), so sieht man, dass die Gewerbesteuereinnahmen pro Einwohner in der

Stadt Freiburg mit Abstand am höchsten sind. Sie liegen rund 80 % über den Gemeinden, die

den nächst höchsten Steuerwert erreichen, nämlich den Gemeinden des weiteren Verflech-

tungsbereichs.

Gewerbeeinnahmen 1998 in Freiburg und dem Freiburger Umland

Gewerbesteuer pro Einwohner in DM

Stadt Freiburg 691

engerer Verflechtungsbereich 244

weiterer Verflechtungsbereich 386

übrige Gemeinden der Land-

kreise Breisgau-Hochschwarz-

wald und Emmendingen 369

Umland insgesamt 351



3) Hierzu zählen: die unterschiedliche Einkommensentwicklung zwischen Stadt und Umland, die rasche  Zunahme der Erwerbsquoten im
Umland, die wachsende Zahl von Menschen in der Großstadt, die nicht erwerbstätig sind bzw. deren Einkommen nicht steuerpflichtig ist.
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Veränderung der Gewerbesteuer pro Einwohner 1987 bis 1998 in Freiburg

und im Umland von Freiburg

Veränderung

1987-1993 1993-1998 1987-1998

abs. % abs. % abs. %

Stadt Freiburg 190 36,4 - 20 -  2,8 170 32,6

engerer Verflechtungsbereich 134 73,6 - 72 - 22,8   62 34,1

weiterer Verflechtungsbereich   47 14,5   10    2,7   57 17,4

übrige Gemeinden der Land-

kreise Breisgau-Hochschwarz-

wald und Emmendingen   96 38,3   21   6,0 117 46,4

Umland insgesamt   87 32,9   87 32,9

Es gibt durchaus Unterschiede in der Entwicklung der Gewerbesteuereinnahmen pro Einwohner

nach den verschiedenen Verflechtungsbereichen. Vergleicht man allerdings die städtischen Pro-

Kopf-Einnahmen bei der Gewerbesteuer mit denen der beiden Landkreise (Umland insgesamt),

dann wird deutlich, dass die Zuwächse in Prozent fast gleich hoch sind.

2. Die Einnahmen aus der Einkommensteuer

Im Unterschied zur Gewerbesteuer handelt es sich beim Gemeindeanteil an der Einkommen-

steuer nicht um eine Gemeindesteuer, sondern die Gemeinden werden an einem Teil des im

Land erzielten Aufkommens an dieser Steuer beteiligt. Der Anteil der einzelnen Gemeinden an

dieser Steuermasse richtet sich nach der Einkommensteuerleistung seiner Bewohner. Dabei

geht in die Berechnung nicht das gesamte gemeindliche Steueraufkommen ein, sondern nur das

Aufkommen aus der Besteuerung jener Einkommen der Bürgerinnen und Bürger, die unterhalb

der Grenze von 50 000 (ledige) bzw. von 100 000 (verheiratete) liegen. Im Jahr 1998, für das

die Vergleichszahlen zur Verfügung stehen, betrug die Grenze 40 000/80 000. Durch diese

Begrenzung auf ein Sockelaufkommen sollen Steuerkraftunterschiede zwischen finanzstarken

und finanzschwachen Gemeinden verringert werden.

Aufgrund dieses Mechanismus, aber auch aufgrund struktureller Verschiebungen zwischen

Stadt und Umland3) wachsen die Einnahmen aus der Einkommensteuer im Umland schneller

als in Freiburg. Die höchsten Einnahmen pro Einwohner haben Gemeinden in unmittelbarer

Nachbarschaft der Stadt, die seit Jahren bevorzugte Wohnstandorte für Freiburger Bürger sind.

Hierzu zählen im Jahr 1998 Merzhausen (758 DM), Gundelfingen (716 DM), Umkirch (674 DM),
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Denzlingen (658 DM), Pfaffenweiler (650 DM) und Kirchzarten (644 DM). Freiburg hat mit

512 DM pro Einwohner einen eher durchschnittlichen Wert.

Wie sehr der Nahbereich (enger Verflechtungsbereich) bei der Einkommensteuer profitiert, zeigt

folgende Tabelle. Außerdem wird deutlich, dass sich die Steuereinnahmen sehr stark zugunsten

des Umlandes verschieben.

Einnahmen aus der Einkommensteuer pro Einwohner in DM 

1987, 1993 und 1998 in Freiburg und im Freiburger Umland

1987 1993 1998

Stadt Freiburg 494 556 512

engerer Verflechtungsbereich 492 665 634

weiterer Verflechtungsbereich 446 566 553

übrige Gemeinden der Land-

kreise Breisgau-Hochschwarz-

wald und Emmendingen 383 495 499

Umland insgesamt 426 550 543

        Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

Veränderung der Einnahmen aus der Einkommensteuer pro Einwohner

1987�1998 in Freiburg und im Freiburger Umland

Veränderung

abs. %

Stadt Freiburg   18   3,6

engerer Verflechtungsbereich 142 28,9

weiterer Verflechtungsbereich 107 24,0

übrige Gemeinden der Land-

kreise Breisgau-Hochschwarz-

wald und Emmendingen 116 30,3

Umland insgesamt 117 27,5

R. Tressel/Th. Willmann  
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Einwohner, Gewerbe- und Einkommensteuereinnahmen 1998 in Freiburg

und den Gemeinden der Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald und Emmendingen
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Abkürzungen:

Badw - Badenweiler Maltd - Malterdingen
Ba-D - Ballrechten-Dottingen Merd - Merdingen
Ebr - Ebringen Mz - Merzhausen
For - Forchheim Pf - Pfaffenweiler
Gottenh - Gottenheim Söl - Sölden
Gund - Gundelfingen Umk - Umkirch
Heiters - Heitersheim Vö - Vörstetten
Heu - Heuweiler Wi - Wittnau

Gewerbesteuereinnahmen je Einwohner 1998 in Freiburg
und den Gemeinden der Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald und Emmendingen
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Abkürzungen:

Badw - Badenweiler Maltd - Malterdingen
Ba-D - Ballrechten-Dottingen Merd - Merdingen
Ebr - Ebringen Mz - Merzhausen
For - Forchheim Pf - Pfaffenweiler
Gottenh - Gottenheim Söl - Sölden
Gund - Gundelfingen Umk - Umkirch
Heiters - Heitersheim Vö - Vörstetten
Heu - Heuweiler Wi - Wittnau

Einkommenssteuereinnahmen je Einwohner 1998 in Freiburg
und den Gemeinden der Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald und Emmendingen


